
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1913

25.10.1913 (No. 292)



Karlsruher Zeitung
Staatsmyerger für das GroßheyogtumKaderr
W 292 Samstag, den 2S . Oktober 191S 156. JahlgMlg

Expedition :
Karl Friedrich - Straße Rr . II (Fernfprech -
anschluß Nr . SSI, SSL, sss , SSt ), woselbst auch

Anzeigen in Empfang genommen werden .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 ^ 50
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briefträgergebühr eingerechnet, 3 ^ 67 H !
Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 ^ Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werden nicht zurückgegebenund e« wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen .

Abonnements ans die „Karlsruher Zeitung ,
Staatsanzeiger für das GrotzherzogtrrmBaden ",
für die Monate

November und Dezeiuber
nimmt jede Postanstalt entgegen .

Die Erp -diti - n der „Karlsruher Zeitung".

Ltaatsanzeiger.
Seine Exzellenz der Herr Erzbischof hat die Pfarrei

Adelsheim, Dekanats Buchen, dem Pfarrer Joseph
Weber in Krumbach verliehen . Ter Genannte ist am
6 . Oktober 1913 kirchlich eingesetzt worden.

Seine Exzellenz der Herr Erzbischof hat die Pfarrei
Mnndelfingen , Dekanats Villingen , dem Pfarrer Lorenz
Köhler in Minseln verliehen . Der Genannte ist am
12 . Oktober 1913 kirchlich eingesetzt worden.

Nickt-Amtlicker Teil.
Karlsruhe , 24 . Oktober.

Der Tunnel rmtrr dem AermeUranal .
8R .IO Nachdem feststeht , daß sich die britische Reichs¬

verteidigungskommission , die ihren Sitz in London hat ,
mit der eingehenden Prüfung des Plans beschäftigt , die
englische Küste bei Dover mit dem französischen Fest¬
lande bei Calais durch einen Tunnel zu verbinden , hat
diese wichtige Frage an Aktualität gewonnen. Um so
mehr , als in französischen Blättern immer wieder dar¬
auf hingewiesen wird , wie notwendig es sei , daß die
„entente corcliale " mit dem englischen Freunde dahin
fest gelegt werden müsse , daß dieser im Falle eines
Krieges gegen Deutschland Teile seiner Armee zur Unter¬
stützung herübersende. Für diesen Zweck würde der
Kanaltunnel natürlich von größter Bedeutung sein , denn
er ermöglichte, auf dem Landwege Truppen in einfach¬
ster Weise hin - und herzuschieben , ohne daß die gefürch¬
tete deutsche Flotte diese Transporte abfangen oder be¬
hindern könnte. In England ist man aber augenscheinlich
dem ganzen Projekt nicht übereinstimmend günstig ge¬
sinnt und mit Spannung sieht man den Entschließungen
der Reichsverteidigungskommission entgegen. Als vor
mehr als 40 Jahren der Gedanke dieses Tunnelbaues
zuerst aufkam und öffentlich diskutiert wurde , da war
die Stimmung in England anders . Der damalige bri¬
tische Botschafter in Paris , Lord Derby , hatte es sogar im
Aufträge seiner Regierung dahin gebracht, daß franzö¬
sische und englische Ingenieure im Jahre 1872 zu einer
Kommission zusammentraten , um die technischen Einzel¬
heiten und die Möglichkeiten für den Bau eines solchen
Tunnels zu beraten . Über diese Verhandlungen wurde
1876 ein Protokoll ausgenommen , dessen Inhalt so gün¬
stig lautete , daß , wenn die Kommissäre beider Länder da¬
mals ihr Baumaterial bereit gehabt hätten , der Tunnel
sofort begonnen worden und heute ein längst vollendetes
Werk wäre . Aber schon in den nächsten Jahren , nachdem
der Bau nicht zustande gekommen war , änderten sich
die Ansichten über die Vor - und Nachteile, insbesondere
in England . Hier war es in erster Linie Lord Wolseley ,
der im Jahre 1883 mit ernsten Bedenken gegen den Tun¬
nel hervortrat . Er bezeichnete die Kosten als ganz un¬
gewöhnlich hoch und betonte , daß die notwendigen Be¬
festigungen am Tunneleingang und seine dauernde Be¬
wachung große Schwierigkeiten und viel Umstände ma¬
chen würden . Diese Bedenken des verdienten Generals
fanden schon damals ein lautes Echo in der englischen
Presse und wurden im Laufe der Jahre , jedesmal wenn
das Bauprojekt wieder aus die Tagesordnung gesetzt
wurde , mit allerhand Betrachtungen und Zusätzen aus¬
gestattet . So schrieb vor nicht langer Zeit der „Manche¬
ster Guardian " in charakteristischer Form gegen den Tun¬
nelbau : „Wir hoffen zwar , daß unsere Freundschaft mit
Frankreich von dauerndem Bestände sein möge, aber
ganz sicher ist das doch nicht . Überdies kann diese Freund¬
schaft, so vorteilhaft sie auch an sich für uns sein mag,
selbst bei unbegrenzter Dauer das in Rede stehende Pro¬

blem nicht in allen Punkten zufriedenstellend lösen . Der
Ausgang des Tunnels auf französischer Seite könnte von
einer uns feindlichen Macht genomnien werden und gegen
diese Möglichkeit müßten wir die Zusicherung erhalten ,
nicht nur , daß Frankreich niemals unser Feind wird , son¬
dern daß auch niemals ein Gegner Frankreichs , der sich
des Tunnelausgangs bemächtigen könnte, seine Angriffe
gegen uns richtet. Aber durch diese Umstände würden
wir gezwungen sein , Frankreich gegen jede Macht zu ver¬
teidigen und unser freundschaftliches Verhältnis würde
sich dadurch in ein Schutz - und Trutzbündnis zu Wasser
und zu Lande verwandeln , um die Straße von Calais
ebenso wie Belgien zu schützen "

. Und als nun iw diesen
Tagen der Tunnelbau , wie schon gesagt, wieder in den
Vordergrund des Interesses gerückt ist , da hat sich auch
die „Times " zum Sprachrohr der Gegner dieses Projektes
gemacht und ihre warnende Stimme mit folgender Be¬
gründung erhoben: „Unsere insulare Lage und unsere
ganze politische Richtung bilden die zuverlässigste Garan¬
tie für unsere Sicherheit und Unabhängigkeit im Rate
der europäischen Großmächte. Das ist ein Privileg , das
wir vor anderen voraus haben und das nicht leichtfer¬
tig aufs Spiel gesetzt werden darf . Die politischen, so¬
zialen und militärischen Gefahren , die uns erwachsen
würden , wenn wir eine kontinentale Macht wären , die
noch dazu gebunden ist an das System kontinentaler
Bündnisse, sind schon an sich von unendlicher Tragweite
und würden durch den Tunnelbau nur noch gesteigert
werden. Wir schätzen ja die Vorteile , die uns durch die
Ausführung des Projektes erwachsen können, sicherlich
nicht gering ein, aber in diesem Augenblick scheinen die
Nachteile doch noch das Übergewicht zu haben" . Nun ist
ja allerdings die „Times " nicht gleichbedeutend mit ganz
England und nicht alle einflußreichen Leute schwimmen
in dem Fahrwasser ihrer Besorgnisse vor den militärischen
Gefahren , die dem Dreiinselreich aus der Herstellung
einer unterseeischen Verbindung mit dem französischen
Festlande entstehen könnten. Ein Beispiel für diese ent¬
gegengesetzten Strömungen sind die Sitzungen des ersten
Jahreskongresses der Franco -Britisch Travel -Union .
Denn auch hier wurde nachgewiesen , daß die technischen
und finanziellen Voraussetzungen für den Tunnelbau
schon gründlich erwogen und ziemlich weit gediehen sind.
Besonders beachtenswert erscheint auch die Berücksichti¬
gung der militärischen Gesichtspunkte, wie sie Baron
d ' Erlanger , der Vorsitzende der Kanalbaugesellschaft, bei
den vorerwähnten Beratungen in Vorschlag gebracht hat .
Nach seinen Ausführungen soll der Tunneleingang im
Tal hinter dem Schloß von Dover unter dem direkten
Feuer der Forts zu liegen kommen und unter gleichem
Schutz soll auch die einzige Kraftstation zum Betrieb des
Tunnels stehen .

Vielleicht aber behalten in dieser wichtigen Frage am
Ende noch die recht, die der Meinung sind , daß die wah¬
ren Bedenken , die die Gegner des Tunnelbaues in der
Öffentlichkeit diskutieren , garnicht , wie sie alle Welt glau¬
ben machen wollen, auf militärischem Gebiete liegen , auch
nicht finanzieller oder technischer Art sind , sondern ledig¬
lich Interessen der Handelspolitik sind, die eine Minde¬
rung des Übergewichts zur See für England fürchten
und das nicht zulassen wollen. Denn der britische Über¬
seehandel mit dem europäischen Festlande geht nahezu
ausschließlich durch die Hände der großen Schisssreeder
in London, das immer noch als der Mittelpunkt des
Welthandels angesehen sein will .

Die Kosten des Tunnels , der eine Länge von 38—40
Kilometer haben muß , werden mit 320 Mill . Mark be¬
rechnet . Die Bauzeit wird auf 10 Jahre geschützt.

Zur bayerischen Königsfrage .
i .

München, 22. Oktober .
Wenn nicht alle Anzeichen trügen , so wird dis Behand¬

lung des Postulates für die Erhöhung der Zivilliste An¬
laß zur Wiederaufrollung der zu Ende vorigen Jahres
durch die bekannte Erklärung des Prinzregenten Lud¬
wig vorläufig zurückgestellten Königsfrage geben.
Bevor wir hier unseren Standpunkt in dieser Frage dar¬
legen , wollen wir mit einigen Worten über die augen¬
blickliche Sachlage referieren .

Vor vierzehn Tagen begann die Zentrumspresse
gelegentlich der Besprechung des genannten Postulates
vorsichtig ihre Fühler in der Königsfrage auszustrecken.
Indem sie die Gründe würdigte , die die Staatsregierung
für die Erhöhung der Zivilliste beibrachte , warf sie die
Frage auf, warum der , welcher die königliche Gewalt aus -
übt , nicht auch König sein solle. Erst ein König , der auch
die königliche Gewalt ausübt , könne Bayern auch nach
außenhin so repräsentieren , wie es das Volk gerne sieht
und wie es das Ansehen Bayerns verdient . Man sage sich
weiter , daß es immer noch erträglicher für die Staats¬
kasse sei , der Regentschaft sofort ein Ende zu machen .
Dann würde sich die bisherige Zivilliste zwar auch durch
das Hinzukommen der Apanagen für die Söhne und
Töchter des neuen Königs um fast eine Million erhöhen,
dagegen die jetzige Apanage des Regenten sowie sein
Dispositionsfonds im Betrage von 342 857 M . wegfallen .
Werde aber die Zivilliste vom Landtag genehmigt , so
bleibe die jetzt erhöhte Zivilliste später bestehen , und es
kämen noch die neuen Prinzen - und Prinzefsinnen -Apa-
nagen dazu . Fast könnte man auf den Gedanken kom¬
men , daß die Staatsregierung mit ihrem jetzigen Vor¬
schlag die ultramontane Kammermehrheit mürbe machen
wolle für eine Beendigung der Regentschaft durch die
Proklamierung des Regenten zum König . Die Initia¬
tive in dieser Frage zu ergreifen, habe jedoch das Zen¬
trum keinen Anlaß . Wenn die Angelegenheit an das¬
selbe herankomme , werde die Partei , getreu ihrer mo¬
narchischen und patriotischen Grundsätzen, dazu Stellung
nehmen. Auch im Reichsrät bestehe keinerlei Lust, die
Frage selbsttätig anfzurollen. Es könne allerdings nur
bestätigt werden, daß das bayerische Volk nichts lieber
sähe als ganze Arbeit ; es würde sich freuen , wieder seinen
König in seiner Mitte am Wohle des Landes arbeiten
sehen zu können , und niemand würde die Sympathien
des Volkes als König mehr besitzen , als gerade der jet¬
zige volkstümliche Regent.

Dies ist im wesentlichen der Standpunkt der
Mehrheitspartei im Landtage. Sie betrachtet die
Lösung der Frage , gegen die sie im Prinzip nichts einzu¬
wenden hat , einzig und allein als Sache des Regenten ,
bezw . seiner Regierung . Für eine gesetzgeberische Aktton
in Form einer Änderung der Verfassung ist die Mehrheit
nicht zu haben . Die Volksvertretung soll nach ihrer Mei¬
nung nichts tun , was auch nur den Schein erwecken könnte,
daß sie „ gleichsam Könige absetzen und einsetzen wolle
oder könne"

. Sie hält eine vom Regenten ausgehende
Proklamation in jeder Hinsicht für besser und einwand¬
freier als eine Verfassungsänderung und appelliert da¬
bei an das Kraftbewußtsein und die Autorität der Re¬
gierung , an ihren „Willen zur Autorität und zur Ord¬
nung " und fordert von ihr ein „Zugreifen mit fester
Hand "

, bei dem sie sich um die Meinung der Parteien
nicht zu kümmern brauche.

Gerade entgegengesetzt ist der Standpunkt der
liberalen Presse . Sie bezeichnet den von der
Zentrumspresse vorgeschlagenen Weg für zu gefährlich,
als daß ihn die Regierung beschreiten könnte. Die Mo¬
narchie dürfe kein Spielball zentrümlicher Gewaltpolitik
sein . Die Liberalen nehmen heute noch den gleichen
Standpunkt ein , wie im Dezember 1912 : daß man , wenn
die Frage einer Lösung zugeführt werden sollte, in die
Verfassung eine die Änderung der Regentschaft betref¬
fende Bestimmung aufnehmen müsse, wobei das Mit¬
bestimmungsrecht des Landtags ebenso sicher zu stellen
sei, wie bei deren Einsetzung . Rücksichten des . allgemei¬
nen Staatsinteresses sprächen dafür , die Beendigung des
jetzigen Zustandes herbeizuführen, nicht bloß Gefühls -
momeute. Die Regentschaft bilde ein Hindernis für die
Fortentwicklung unseres Verfassungslebens, wie sich in
den Fragen der Zusammensetzung des Reichsrates und
bei andern Anlässen zeigt . Die Liberalen seinen bereit ,
mitzugehen, wenn man der Regentschaft ein Ende machen
will, aber den Weg der Proklamation würden sie nicht
mitgehen. Diesen Weg hätte man vielleicht beim AL-
leben König Ludwigs II - beschreiten können, jetzt nach
27 Jahren sei er ungangbar . Die liberale Landtags¬
fraktion bleibe stehen auf dem Boden der Verfassung und
der Wahrung der Volksrechte.



Porr der Straßburger SchuUnrrderfperfurrg .
* Die Armenpflegeorgane und Schulbehörden schenken

seit Jahrzehnten dem Eknährungsproblem
der Volksschulkinder eine ganz besondere Auf¬
merksamkeit . Überall sind Kindervolksküchen , Schulkin-
- erspeisungen usw. entweder durch die Armen - oder
Schulbehörden oder was wohl für die Mehrzahl der
Fälle zutrifft , von beiden gemeinsam in Verbindung mit
der Privatwohltätigkeit ins Leben gerufen Wörden .
Hier und da wurde auch der Versuch , die Zubereitung
der Suppen durch Schulmädchen unter entsprechender
Anleitung vornehmen zu lassen , unternommen , oder die
Schüler und Schülerinnen nach der Mahlzeit bis zu
Beginn des Nachmittagsunterrichts -in geeigneter Weise
belehrend und anregend zu unterhalten . Über die Or¬
ganisation und Entwicklung der Straßburger Schulkin¬
derspeisung brachten die Straßburger Armenblätter vor
kurzem einen interessanten Beitrag aus der Feder des.
Generalsekretärs der Armenverwaltung Weydmann.
Vor der im Jahre 1902 erfolgten Einführung der Schul¬
kinderspeisung wurden alljährlich im Winter Suppen in
den verschiedenen , damals bestehenden Volksküchen gegen
von der Armenverwaltung bezogene Gutscheine abge¬
geben . Ter zunehmende Umfang dieser Maßnahme und
die damit verbundenen Mißstände - veranlaßten die
Armenverwaltung im Jahre 1890 eine, ^wenn auch vor¬
läufig nur Provisorische eigene Suppenküche einzurich¬
ten '

. Im Jahre 1912 wurde dann die neue auch den
heutigen Bedürfnissen und Ansprüchen noch genügende
Suppcnküche mit Speisesaal erbaut und am 15. De¬
zember desselben Jahres dem Betrieb übergeben. Schon
vorher richteten einige Herren — . meist Lehrer und
Pfarrer aus Neudorf — in einer Eingabe an dev Bür¬
germeister die Bitte , im Interesse der hungernden und
frierenden Kleinen täglich die voraus zu bestimmende
Zahl Suppenportionen in einem geschlossenen Behälter
in der Küche von St . Marx abholen zu lassen , um sie
noch lvarm den Kindern nach der Morgenschule an Ort
und Stelle verabreichen zu können. Dieser Anregung
wurde erst Folge gegeben , als Dr . Schwander in die
Stadtverwaltung cintrat und auf dem Gebiete der
Armenverwaltung reformatorisch eingriff . In jedem
Vorort wurde ein besonderes Lokalkomitee ins Leben
gerufen , das die Süppcnausgabe an Ort und Stelle zu
überwachen übernahm und für die Ordnung in den
Lokalen sorgte.

Das von der Stadtverwaltung ausgegangene große
Projekt der Einführung einer allge m e inen Schul¬
speisung mit Frühstück und Mittagessen
für die ärmeren Kinder erwies sich aus verschiedenen
Gründen als vorerst undurchführbar . Immerhin hatte
gerade dieses Projekt Veranlassung dazu gegeben , daß
die Airsgabe von Suppen in den Vororten aus¬
schließlich als eine Kinderspeisung betrachtet wurde . Eine
Mitgabe der Suppe nach Hause kann nur unter be¬
stimmten Voraussetzungen stattfinden . Die Zulassung
zur Kindcrspeisung wird durch den Armenrat inner Mit¬
wirkung der Schule bewirkt. Zahlende Kinder können
Gutscheinheftchen zu 11 oder 25 Stück zum Preise von
50 Pf . , bezw . 1 M . lösen . Alljährlich werden für den
Betrieb der Suppenanstalt 15 000 M . in das Budget
eingestellt. Dieser Betrag hat noch immer gereicht . Her-
Vvrgehobcn zu werden verdient , daß während die In¬
anspruchnahme der Suppenküche durch Schulkinder und
Erwachsene , die ihre Suppe bezahlen, d . h . etwas dafür
entrichten, mir jedem Jahr steigt, die Zahl der Armen¬
pfleglinge , d . h . der zur kostenlosen Speisung zugelasse¬
nen Kinder in den letzten fünf Jahren gesunken ist. Den
meisten Gebrauch von der segensreichen Einrichtung der
Schulspeisung machen natürlich die Kinder der Vororte,
die in der Regel nicht nur weitere Wege zu machen ha
bcn , sondern deren Eltern vielfach weit von: Hause ent¬
fernt , in der Innenstadt , ihrem Verdienst nachgehen
müssen . Die in dem Bericht hier hierüber mitgeteilten
Zahlen spiegeln die wirtschaftliche und soziale Entwick¬
lung der einzelnen Vororte Wider . Die Gesamtzahl
der jährlich zur Schulspeisung zugelassenen Kinder
schwankt zwischen 10 bis 11 Prozent sämtlicher jetveils
gezählten Volksschulkinder. Gekocht werden abwechselnd
Kartoffel - , Linsen- , Bohnen- , Erbsen- und Reissuppen .
An Kaisers Geburtstag werde » alljährlich noch Würste
verteilt , ini letzten Jahre 2600 Stück. Jni Verein mit
der körperlichen Schulpflege, der Schulmilchküche , den
Bestrebungen der Ferienkolonien usw . bildet die Volks¬
schulkinderspeisung einen nicht zu unterschätzenden Fak¬
tor in der Hebung des Gesundheitszustandes der
ärmeren Volksschulkinder ._

VolMsche Aberstcht .
Ter Kaiscrbesuch in Österreich .

Schloß Konopischt , 23 . Okt . Der deutsche Kaiser
traf um 5 .40 Uhr in Beneschau ein und wurde vom
Erzherzog Franz Ferdinand und der Her¬
zogin von Hohenberg begrüßt . Im Automobil
wurde darauf die Fahrt nach Schloß Konopischt ange-
trcten , wo dem Kaiser die Gäste des Erzherzogs vor¬
gestellt wurden .

Konopischt , 23 . Okt. In den Zimmern des Kaisers
wurde der Tee eingenommen. Um 8 Uhr fand im gro¬
ßen Spcisesaal des Schlosses ein Diner zu 26 Ge¬
decken statt . Darauf konzertierte während des Cercles
im Rittersaal eine Marinekapelle aus Pola .

Wien , 23 . Ott . Mehrere Blätter besprechen den Besuch Kai¬
ser Wilhelms in Konopischt und Schönbrunn . Tie „Neue
Presse " schreibt : Der Besuch ist mehr als ein Freund¬

schaft S jagdbesuch . Er gibt vor allem auch nach außen hin
den Beweis , daß die Vorgänge in der Weltpvlitit das herzliche Ver¬
hältnis zwischen den Höfen und Böllern nicht getrübt haben ,
sondern , wenn möglich, noch inniger gestalteten . Daß die Ge¬
fahren für "

Europa und den europäischen Frieden vorüberge -
gangcn sind, ohne zu den schwersten Erschütterungen zu führen ,verdankt die Welt in erster Linie der Festigkeit des Drei¬
bundes. Österreich-Ungarn mit seinen bedeutenden Interessen
aus dem Balkan konnte, gestützt auf das Bündnis mit Deutsch¬
land und Italien , diese Interessen energisch vertreten , ohne
daß dadurch die Katastrophe eines Weltkrieges entstand . Der
deutsche Reichskanzler betonte wiederholt nachdrücklichst die
Bundestreue Deutschlands. — Die „ Reichspost" führt aus :
Der Besuch, zu dem jetzt Kaiser Wilhelm als Jagdgäst des Erz¬
herzog -Thronfolgers in Konopischt erscheint, erneuert nicht nur
die herzlichen persönlichen Beziehungen, die seit vielen Jahren
zwischen den Erlauchten Hohcnzollern und den Habsburger
Thronerben bestehen ; er ist ohne Zweifel auch bestimmt, einer
aufrichtig freundschaftlichen und politischen Aussprache zu die¬
nen . Diese Krisen , die ganz Europa durchzuckten , hat der
Dreibund nicht nur durchgehalten , sondern ist wie der
Brückenpfeiler im Wasser nur noch , fester geworden .Was in Böhmen zwischen Kaiser Wilhelm und Franz Ferdi¬
nand aufs neue besiegelt wird , wird bei der folgenden Reise
des Kaisers nach Wien festlich vom Volke mitgefeiert. Es ist ein
Gelöbnis , das stärker ist als pergamentene Verträge , Weil
es aus herzlichen, gegenseitigen und rückhaltlosem Verstehen
kommt. — Das „Deutsche Volksblatt" mißt der Zusammen¬
kunft iw Konopischt ' einen '

e m i n e n t politischen Cha¬
rakter zu und schließt : Solange die Mächte des Dreibundes
ist demselben die sicherste Gewähr ihrer Interessen und Macht¬
stellung erblicken, kann ihre Verständigung über schwebende
Fragen der europäischen Politik . keine Schwierigkeiten machen.

Der Prozeß gegen Brandt .
* Berlin, 23 . Okt. Im Verlauf des heutigen ersten Verhand¬

lungstages erklärte Brandt weiter, daß von den Korn W al¬
zern erst später auf Veranlassung des Herrn von Metzen Ab¬
schriften angefertigt sind im Geheim

'
schrank aufbewahrt wur- -

den. Als dann Herr von Träger ihm (Brandt) gesagt
habe, Herr von Metzen habe gedroht, die Sache zur Sprache
zu bringen , habe er (Brandt) die Abschriften mit in seine
Wohnung genommen , um sie dort zu vernichten, sei aber aus
verschiedenen Gründen hierzu nicht gekommen. — Nach der
Mittagspause erklärte Brandt fernerhin : Als Direktor Müh¬
len während der Jtalienreise des Herrn von Metzen fragte ,
ob er (Brandt) des letzteren Dienst übernehmen wolle , habe er
erklärt, daß er es wohl könne, Laß dann aber die größeren
Sachen Herrn Dräger als dem Generalvertreter überlassen
bleiben müßten . Er (Brandt) sei Direktor Mühlen ein Dorn
im Auge gewesen , weil er glaubte, daß Brandt nach seiner
Stelle trachte. Bezüglich der Berichterstattung habe er selbst
oft das Gefühl gehabt , ob er wohl etwas Unrechtes tue , aber
Direktor Mühlen habe ihm erklärt, daß dies nicht der Fall sei.
Die Berichterstattung sei ihm abgcnommen worden , weil sie
ihm zuviel Arbeit machte und er außerordentlich nervös ge¬
worden war . Auf die Frage des Vorsitzenden, ob Direktor
Mühlen ihm gesagt habe, daß er seine Stellung verlieren
würde , wenn er über die Grenze des Erlaubten hinausginge,
antworteteBrandt mit Ja . Auch während der Jtalienreise des
Herrn von Metzen seien Abschriften von den Kornwalzern ,' vom 12. Mai bis Mitte Juni , etwa 60 bis 70 hergestellt worden ,
die Herrn von Metzen bis zu seiner Rückkehr reserviert werden
sollten . Eine Zusammenstellung dieser mit den verschiedenen
Kornwalzern, die von Dr . L i c b k n ech t dem Kriegsministe-
rium vorgelcgt wurden , ergebe eine lückenlose Aufeinander¬
folge . Der Oberstaatsanwalt erklärt »ie Annahme für be¬
rechtigt, daß die von Dr . Liebknecht vorgelegteu Kornwalzer
aus dieser Zeit flammen, es müßten aber noch einige in den
Händen desjenigen sein , der das Material Dr. Liebknecht gege¬
ben habe . Brandt fährt fort : Herr von Metzen habe ihn tele¬
phonisch zu sich gerufen und ihm erzählt , daß er in Differenzen
geraten sei , die vielleicht noch zu einem Prozeß führen könnten.
Aus diesem Grunde habe er sein Material in Sicherheit ge¬
bracht. Es kommt hieraus ein Bericht der Essener Direktion
zur Verlesung , aus dem herborgeht , daß alles, was an Be¬
stechung grenzen könne, nach wie vor zu vermeiden und ein
ständiger Verkehr sofort abzubrechen sei . — Aus die Frage
des Vorsitzenden, ob Direktor Träger den Auftrag zur Ver¬
nichtung der Kornwalzer gegeben habe, antwortete Brandt mit
Ja , bestritt aber , daß der Direktor ihm angedeutet habe, daß
diese Abschriften eventuell in einem gerichtlichen Verfahren
eine Rolle spielen würden . Der Angeklagte bekundet weiterhin ,
daß während seiner Berichterstattung nach Essen die Preise in
vielen Fällen herabgesetzt, aber in keinem einzigen Falle her¬
aufgesetzt worden seien . Herr von Schütz habe Herrn von
Metzen über seinen (Brandts ) Verkehr mit seinen Kameraden
nicht im Unklaren gelassen . Auch habe Herr von Metzen nie¬
mals Andeutungen gemacht , daß er den Verkehr mit Militär¬
beamten nicht dulde . Nach seiner Rückkehr aus Italien habe
Herr von Metzen sich abfällig darüber geäußert , daß sich Krupp
solcher Mittel bediene und daß cs gut wäre , wenn Brandt die
Berichterstattung einstellen würde . Darauf wurden die G er¬
halt s Verhältnisse Brandts eingehend erörtert . Das
Gehalt betrug zunächst 0200 Mark und 300 Mark Wohnungs¬
zulage, 1809 , nach Abschluß eines neuen Vertrages mit Krupp
auf 5 Jahre, 6500 Mark und 3500 Mark Funktionszulage,
aber keine Wohnungsentschädigung. Im Dezember 1910 hat
er 2000 Mark Gratifikation bekommen, doch hätten derartige
Zuwendungen viele Beamte erhalten . Später betrug Brandts
Gehalt 7000 Mark . Es wird festgcstcllt , daß Brandt, der be¬
tonte , seine Häuser hätten auch viel Geld gekostet , an Freunde
und Bekannte Darlehen gegeben hat , sowie daß er sich auf
Grund der Dienstordnung für berechtigt gehalten hat , die Preise
bei den Ausschreibungen in Erfahrung zu bringen . Dr. Löwcn -
stein weist darauf hin , daß es in dieser Beziehung wesentlich
auf die subjektive Anschauung des Angeklagten ankommc. Da¬
mit ist die Vernehmung Brandts beendigt . Um 3 Uhr 30 Min.
wird die Sitzung auf morgen vormittag 9 Uhr vertagt .

Kongresse .
* Ter 11 . Internationale Tuberkulosrkongreß unter

dem Protektorat der Kaiserin wurde am Donners¬
tag vorniittag im Sitzungssaale des preußischen Abge¬
ordnetenhauses durch den Präsidenten des Reichsgesund¬
heitsamtes , Geh. Rat Dr . Bumm , in Vertretung des
erkrankten Präsidenten der internationalen Vereinigung
gegen Tuberkulose, Leon Bourgois , eröffnet. Die
Kaiserin erschien gegen 10 Uhr und wurde von Geh.
Rat Tr . Bunim , dem Präsidenten des deutschen Zentral¬
komitees, Minister Dr . Delbrück , dem Präsidenten
des deutschen Konferenzkomitees, Herzog von Rati -
bor , empfangen . Geh. Rat Tr . Bumm eröfsnete die
Sitzung mit Tankesworten an die Kaiserin . Nach wei¬
teren Begrützüngsansprachen wurde von Monsignore

L a u l o u z y - Paris eine längere Rede Leon Bourgois
verlesen, der der Tätigkeit der internationalen Vereint -
gnng volle Anerkennung zollt. Tann wurde in die
Tagesordnung eingetreten . Es folgten Vorträge . Die
Kaiserin wohnte den Verhandlungen bis 12i/> Uhr bei .

* Tie Pariser internationale Zeitkonferenz beschloß
die Gründung einer internationalen Vereinigung für
die Einheitlichkeit der Zeit , die durch die Entsendung
funkentelegraphischer oder sonstiger Signale den Be-
dürfnissen der Schiffahrt , der Wetterkunde, der Erd¬
bebenkunde , des Eisenbahn- , Post- und Telegraphen¬
wesens, sowie der öffentlichen. Behörden Rechnung tragen
soll. Zum Sitz der Vereinigung , welche aus den 15
Delegierten der an der Konferenz teilnehmenden Staaten
besteht , ist Paris ausersehen .

* Zur braunschweigischen Thronfolgesrage melden
Berliner Blätter : Zur Beratung des preußischen An¬
trags wegen Regelung der braunschweigischen Thron¬
folgefrage wird der Bundesratsausschuß für Verfas-
sungs und Justizwesen am nächsten Montag vormittag
zusammentreten . Am Mittag desselben Tages findet
eine Vollsitzung des Bundcsrats statt , in der eine cnd-
gültige Regelung der braunschweigischen Frage erfolgen
dürfte .

* Ter braunschweigische Landtag ist auf den 27 . Ok¬
tober zu einer außerordentlichen Session cinberufen
worden.

* Ter neucrnannte Chef der deutschen Mittelrneer -
flottr , Konteradmiral Souchon ist in Triest eingetrof¬
fen und hat sich an Bord des Panzerkreuzers „Goeben"
begeben . . „Goeben" ist darauf in der Richtung auf
Korfu in Sec gegangen.

* Reichstagsersatzwahl. Bei der Reichstagsersatzwahl
für den verstorbenen Reichstagsabgeordneteu Kohl (Ztr .)
im 3 . Oberpfälzer Wahlkreis Neumarkt erhielt Lede¬
rer (Ztr . ) 11649 , Dellinger (Lib.) und Bauernbund
1000 und Trümmer (Soz .) 527 Stimmen . 66 Stimmen
waren zersplittert . Zwei Ortschaften fehlen noch.

* Zur Eröffnung des Reichstags. Wie die „ Neue
politische Korrespondenz" erfährt , wird von den maß¬
gebenden Stellen an der Einberufung des Reichstages
für den 20. November wahrscheinlich festgehaltcn wer¬
den.

* Dementi. Mit Bezug auf eine in der „ Rheinisch-
Westfälischen Zeitung " in Nummer 1270 enthaltene
Korrespondenz betr . den angeblich bevorstehenden Rück¬
tritt des Staatssekretärs Freiherrn Zorn von
Bulach und des Unterstaatssekretärs Dr . Petri ist
das „ W . T . - B .

" zu der Mitteilung ermächtigt, daß jene
Straßburger Meldung auf freier Erfindung beruht .

* Ansland .
Kopenhagen , 23 . Okt. Im Laufe der heutigen Beratung

des Budgetcntwurfs im Folkcthing erklärte der Minister des
Auswärtigen aus eine Anfrage wegen des von dem Landrat in
Sondcrburg im letzten Sommer erlassenen Verbots gegen
die Landung der Passagiere zweier dänischer
Dampfer : Die Behauptung, daß das Verbot gegen die Ver¬
kehrsregeln zwischen den Völkern verstoße , sei zweifelhaft. Von
wesentlicher Bedeutung für die Frage würde cs sein , ob der
erwähnte Beamte die Landung auch hätte verwehren können,
wenn der Ausflug mit Schiffen unter deutscher Flagge vorge¬
nommen worden wäre . Im Interesse eines guten freundnach¬
barlichen Verhältnisses habe die dänische Regierung die Ange¬
legenheit in Berlin zur Sprache gebracht, da es natürlich in
Dänemark MißstimmungHervorrufen mußte , daß dänische Ree¬
der an einer Fahrt verhinöcrt wurden , zu der sie sich berechtigt
glaubten . Die deutsche Negierung habe über den Vorfall eine
Untersuchung cingeleitet, die aber noch nicht abgeschlossen sei .
— Auf eine weitere Anfrage betr . die vertragsmäßige
Regelung der Stellung der Heimatlosen in Nord -
Schleswig erklärt der Minister, daß die Verhandlungen ,
obgleich selbige gegenwärtig ruhen , noch als schwebend bezeich¬
net werden müssen .

Srosskerzogtmn Kaden .
Karlsruhe , 24 . Oktober.

* * Im Extrablatt der „Karlsruher Zeitung " vom 22 .
Oktober 1913 ist als Kandidat der Nationalliberalen
Partei im 25 . Wahlkreis Stadtrat Meyer , Offenburg ,
angegeben ; statt dessen ist zu setzen : Alt - Stadt¬
rat Meyer , Lahr . __

* Tic badischen Truppen bei Leipzig.
In den Memoiren des französischen Generals Marbot

ist davon die Rede, daß die badischen Truppen beim
Rückzug nach der Schlacht von Leipzig zu den Verbün¬
deten übergegangen seien . Sind die Eriuuerungen des
genannten Generals schon an und für sich recht frag¬
würdiger Natur , so berichten sie in diesem Punkte
falsch . In seinen „Denkwürdigkeiten " kommt Mark¬
graf Wilhelm von Baden , der Führer der ba¬
dischen Truppen in den uapoleonischen Kriegen , auf das¬
selbe Gerücht zu sprechen . Er widerspricht ihm jedoch aufs
entschiedenste . Er beruft sich dabei auf das Zeugnis des
Kronprinzen von Schweben, daß jene Angabe unrichtig
sei . Der Markgraf hat dann sowohl in der „Karlsruher
Zeitung "

, wie später in einer Auseinandersetzung mit
dem Historiker Schlosser aufs bestimmteste dargelegt , daß
ein Übertritt der Badener nicht stattgefunden
habe . Hie und da, wie z . B . in der „Mann¬
heimer Volksstimme" Nr . 286 vom 19. Oktober, stößt
man heute noch auf eine Wiedergabe des Gerüchts. Es
ist zu hoffen , daß nun endlich restlos der Wahrheit
die Ehre gegeben wird .



* Nr . XXXIX dos Gesetzes - ,und Verordnungsblattes für
das Großhcrzogtum Baden hat folgenden Inhalt : Landes¬
herrliche Verordnung : den Vollzug des Wehrbeitragsgeseycs
betreffend . Bekanntmachungen und Verordnung des Ministe¬
riums des Großherzoglichen Hauses , der Justiz und des Aus¬
wärtigen : die Rechtsverhältnisse der Fürstlichen Standesherr¬
schaft Fürstenberg betreffend ; des Ministeriums des Kultus
und Unterrichts : die Ordnung der Prüfungen an den Höheren
Lehranstalten betreffend ; des Ministeriums des Innern : die
Ein - und Durchfuhr von Tieren und tierischen Erzeugnissen
aus der Schweiz betreffend ; des Ministeriums der Finanzen :
die elektrische Straßenbahn in Karlsruhe betreffend.

Heidelberg , 23 . Okt. Im Alter von 82 Jahren ist
heute nacht Oberbürgermeister a . D . Bilabel uner¬
wartet gestorben. Herr Bilabel hat in den Jahren
1876 bis 1884 an der Spitze der städtischen Verwaltung
gestanden . Ihm war damals die Aufgabe zuteil gewor¬
den, die Bestimmungen der neuen Städteordnung in
Heidelberg in die Praxis zu überführen . Mit eingehen¬
dem Verständnis für die Anforderungen der Zeit und
die besonderen Verhältnisse Heidelbergs , mit größter
Gewissenhaftigkeit und treuer Hingabe hat Herr Bilabel
diese Aufgabe durchgeführt . In die Zeit seiner Amts¬
führung fällt die Erstellung der neuen Neckarbrücke , die
Errichtung der höheren Mädchenschule, die Erwerbung
der Kunst - und Altertümersammlung des Grafen von
Graimberg für die Stadtgemeinde und die Wiederge¬
winnung der Garnison .

oc. Frciburg , 23 . Okt. Dem Bürgerausschuß ist soeben eine
Vorlage des Stadtrats über die Ausführung eines zentra¬
len Sammlungsgebäudes zugegangen . Die Frage
der Erbauung eines solchen Sammlungsgebäudes stand schon
vor Jahresfrist dem Bürgerausschutz zur Entscheidung, cs
wurde aber damals nur ein Beschluß gefaßt , der sich für die
prinzipielle Erbauung eines städtischen Sammlungsgebäudes
ausspricht . Der Stadtrat legt dem Bürgerausschutz jetzt neue
Pläne vor, nach welchen sich die Gesamtkosten des neuen
Sammlungsgebäudes auf 850 000 M . belaufen werden. Das
neue städtische Sammlungsgebäude soll auf dem Grundstück
des alten Theaters und angrenzender Anwesen erstellt und
nach dem Projekt des Architekten Schmid ausgeführt werden.

Maul - und Klauenseuche.
** Nachweisung über den Stand der Maul - und Klauenseuche
in Süddcutschland (Baden , Bayern , Elsaß -Lothringen , Hessen ,

Hohcnzollern und Württemberg ) am 16 . Oktober 1913.
Badrn . Landeskommissariatsbezirk Konstanz. Amtsbezirke:

Engen 7 Gemeinden , 106 Gehöfte ; Bonndorf 3, 4 ; Waldshut
4, 17 ; im übrigen seuchenfrei.

Bayern . Regierungsbezirk Schwaben. Amtsbezirke : Lindau
1 Gemeinde, 1 Gehöft ; Sonthofen 2, 6 ; im übrigen seuchenfrei.

Elsaß -Lothringen, Hessen , Hohcnzollern und Württemberg :
seuchenfrei.

A« S der Residenz.
* Über den Geist der Freiheitskriege sprach am vergangenen

Montag Dr . Wilhelm Ohr aus München im Kaufmännischen
Verein . Als Nachwort zu den in den letzten Tagen so tausend¬
fach begangenen Gedenkfeiern der Leipziger Völkerschlacht
wollte der Redner seinen Vortrag aufgefaht wissen . Nicht eine
Frcudenfeier ist der Zlveck seiner Rede gewesen , nüchtern und
ernst wurde die Frage nach dem Wesen der großen Umwäl¬
zungen des beginnenen neunzehnten Jahrhunderts und nach
den Haupttriebkräften , welche die neue Zeit herbeiführten , ge¬
stellt. Aus dem in staatlicher, sozialer und wirtschaftlicher Hin¬
sicht im Schlaf der Ermattung befangenen deutschen Volks¬
tums erhoben sich im achtzehnten Jahrhundert zwei Eckpfeiler ,
welche die Stützpunkte einer neuen Entwicklung werden sollten .
Der eine, die Aufklärung , mit ihrem unerschütterlichen Glau¬
ben an die Macht der Vernunft , dachte wohl gering vom
Staate , aber in ihrer neuen Wertung der Persönlichkeit und
in den hohen Aufgaben , die sie ihr stellte, schuf diese Geistes-
sirömung die Grundlage einer neuen Zeit . — In Friedrich
dem Großen dagegen gewinnen die abstrakten Ideale der Auf¬
klärung in einer überragenden Persönlichkeit konkrete Gestalt
und tatkräftiges Leben. Indem er den Fürsten dem Staats¬
gedanken unterordnet , tritt er dem bis dahin geltenden Prinzip
Ludwigs XIV . entschieden entgegen ; nicht Herrscherglanz und
M-achterweiterung war es , wonach er strebte, sondern treue
Pflichterfüllung war sein erhabenes Ideal . Von der begin¬
nenden Revolution erhoffte man die Aufrichtung des Reiches
der Vernunft ; aber man sah sich nur zu bald furchtbar ent¬
täuscht , und aus dem allgemeinen Zusammenbruch jener Tage
erhob fick als historische Notwendigkeit jene vollkommen autori -
tätslofe Persönlichkeit, die in schonungsloser Willkür und Bru¬
talität alles was morsch und kraftlos war , zusammentrat . —
Gegen Napoleon sich zu erheben, war eine Notwendigkeit, an
der die Erhaltung des innersten Wesens unseres Volkes hing.
Deutsche Innerlichkeit und deutsche Treue drohten hier in
ihrem Kerne erschüttert zu werden durch das Spionagesystem
Napoleons , welches eine so furchtbare Versuchung zu innerer
Unwahrhaftigkcit in sich barg . Deutsche Denker und Dichter,
allen voran Fichte, erhoben sich, um dem Volke die Ideale der
Selbstachtung und Selbstzucht als leuchtende Leitsterne bcr
Augen zu stellen . Aber die Gebildeten allein konnten das
Werk nicht vollenden, das ganze Volk mußte herangezogen wer¬
den ; so begann nun das große Reorganisationswerk am preu¬
ßischen Staate . Mit unerschütterlichem Glauben an das Gute
im Menschen brachte man dem Volke das größte Vertrauen
entgegen, und als Antwort gab das preußische Volk , als der
König zmidernd rief und nicht zu glauben wagte, daß viele
seinem Rose Folge leisten würden , alles zur Rettung des Va¬
terlandes hin . Wenn für die Rationen das Gesetz gilt , daß
sie durch die Kräfte erhalten wird , durch welche sie groß gewor¬
den , so kft cs für uns eine heilige Pflicht , den Geist der Frei¬
heitskriege, welcher ein Geist der Freiheit , aber auch ein Geist
des Opfers und der Liebe ist, ständig in uns lebendig zu er¬
halten . Dr . P e t e r .

k . Liederabend von Lou Siewcrt . Die Zahl der Musistrei -
bendcn, die sich dazu berufen fühlen , auch im Konzertsaal auf -
zutretcn , nimmt in demselben Verhältnis zu, in dem die Menge
des Publikums abnimmt . Es ist bezeichnend , daß das Schild
mit der ominösen Aufschrift : „Galerie gesperrt" seinen Platz
im Treppenhaus des „ Museums " seit Beginn der Winter¬
saison behauptet . Es wird vermutlich nicht lange wehr
dauern , bis auch dieses Mittel versagt, mit dessen Hilfe man
zurzeit die gähnende Leere des Saales cachiert. Auf die Dauer
werden selbst Freunde . Kollegen und Schüler der dilettanti¬
schen Durchschnittskost müde, die ihnen vielfach ge¬

boten wird . Es wäre eine Versündigung wider den
Geist der Kunst, wenn die Kritik nicht ganz energisch
gegen den Rückgang des künstlerischen Niveaus der Kon¬
zerte Front machte , der dazu führt , daß Künstler wie
Backhaus und Lamond, Tillh Koencn und andere sich vor lee¬
ren Bänken produzieren müssen , weil das Publikum für das
Geld, das es für Kunstgenüsse bereit hielt , durch persönliche
Rücksichten gezwungen der immer auffallender in Erschei¬
nung tretenden Mittelmäßigkeit cpferte . Von diesem Stand¬
punkt aus betrachtet, muß auch das Konzert von Frau Sielvert
als eigentlich überflüssig erkannt werden. Die Vorzüge der
Konzertgeberin : ein ausgiebiges Stimmaterial , eine leidliche
Schulung und eine große Korrektheit des Vortrags , können
im Familienkreis und im Salon zu berechtigten Erfolgen
führen ; im Konzertsaal aber genügen sie nicht . Der Sängerin
fehlt zum Künstlertum die technisch« Reife — sie fingt zu flach
und ermüdet den Zuhörer durch ständiges Tremolieren — und
die schulmäßig überhaupt nicht zu erzielende überzeugende
Wärme und Kraft des Ausdrucks. So bleibt auch dieses Kon¬
zert nur eins in der Reihe all der vielen, die man gern ent¬
behren würde.

'Alerteste Alcichrichlerr irrrö Metegranrrne .
Der Prozeß gegen Brandt .

Berlin , 24 . Okt . In der heutigen Verhandlung des Prozesses
gegen Brandt wurde nach der Vernehmung des Angeklagten
Eccius die Öffentlichkeit behufs Verlesung der Kornwalzer
ausgeschlossen . Für heute ist die Wiederherstellung der Öffent¬
lichkeit nicht zu erwarten .

Leipzig , 24. Okt. Vor dem vereinigten zweiten und
dritten Senat des Reichsgerichts begann heute vormit¬
tag der Spionageprozeß gegen den 24 Jahre alten
Schneider u . Bureaugehilfen Paul Tiesalski ans Sablon
und seinen 18jährigen Bruder den bereits vorbestraften
Karl Diesalski aus Longwy , wegen versuchten Verrats
militärischer Geheimnisse . Im Eröffnnngsbeschluß wer¬
den beide Angeklagten beschuldigt, Druckschriften ans dem
Militürbanamt in Metz und Manöverkartcn der Umge¬
bung von Straßburg , von denen sie irrtümlicherweise
annahmen , daß sie geheim zu halten seien , sich durch
Diebstahl verschafft und versucht zu haben , sie in Luxem¬
burg und in Frankreich zur Kenntnis anderer zu brin¬
gen . Die Karten sind durch den Buchhandlungsgehilfen
Karl Müller , der nicht unter Anklage gestellt werden
kann, zur Kenntnis der französischen Behörden gebracht
worden. Neun Zeugen und zwei Sachverständige sind
erschienen. Die Öffentlichkeit wurde sofort ausgeschlossen .

Braunschwrig , 24 . Okt . Die Stadtverordne¬
tenversammlung bewilligte mit allen gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten 26 000 M . zur Aus¬
schmückung der Stadt bei dem Einzuge des
H e r z o g s P a a re s . Ein sozialdemokratisches Mit¬
glied verlas namens der Partei eine Protesterklärung .

Mexiko, 23 . Okt. Die Aufständischen töteten
gestern die gesamte Einwohnerschaft des
Dorfes Choran im Staate Michigan , etwa 60
Personen , die die Kirche gegen Plünderung vertei¬
digten , bis die Munition erschöpft War . Andere Aufstän¬
dische zogen nach einer Meldung des Leutnants Jose
Bracemontes zwei Soldaten , die einzigen Überlebenden
der kleinen Garnison in der Nähe von Comeron , südlich
Nuevo Laredo , die Haut von den Fußsohlen
und zwangen sie mehrere Meilen zu marschie¬
ren . Sie hieben ihnen schließlich die Köpfe ab , weil
sie sich weigerten , den Jnsurgentenführer Carranza hoch
leben zu lassen.

Mitteilungen aus Kunst und Wissenschaft .
* Tccrkohle als Cholcraheilmittel . Dem Vorsteher des

Pharmazeutischen Instituts der Prager Universität , Prof .
Wiechowski , ist es Blättermcldungcn zufolge gelungen ,
Teerkohle bei Cholerakranken mit großem und raschem Erfolg
anzuwenden. Durch die Anwendung von Teerkohle bei der Be¬
handlung von Cholerakranken und insbesondere von sogenann¬
ten Bazillenträgern sind neue Wege gewiesen worden.

* Charles Tcllier, der Erfinder der Methode der Le¬
bensmittelkonservierung durch künstliche
Kälte , ist im Alter von 85 Jahren in dürftigsten Verhält¬
nissen in Paris gestorben . Mehrere industrielle Unterneh¬
mungen und Schiffahrtsgesellschaften, die aus dieser Erfindung
großen Nutzen ziehen konnten, hatten eine Ehrengabe von meh¬
reren Hunderttausend Franken gesammelt , doch war ihm diese
Summe noch nicht übergeben worden.

Werschreöenes.
Brunnen und Brunnenkunst .

* Der Regierungspräsident in Düsseldorf hat die ihm unter¬
stellten Behörden aufgefordert , nach Möglichkeit auf die Erhal¬
tung der alten und auf Schaffung von neuen Brunnenanlagen
hinzuwirken. Ungefähr von der Mitte des vorigen Jahrhun¬
derts ab lasse sich verfolgen, wie in der Brunnenkunst mit alten
Überlieferungen gebrochen werde. Hier beseitige man sie nach
Einführung der Hauswasserleitungen für entbehrlich, ja , man
gehe sogar dazu über, durch ihre Entfernung die Verzinsung
der Leitungen zu erzwingen. So werde allmählich bedauerlicher¬
weise der Öffentlichkeit jede freie Trinkgelegenheit entzogen .
Tausende zwinge ihr Beruf zum Leben auf der Straße . Diese,
sowie dem spielenden Kinderbolk, den Wanderern , nicht zu
vergessen der Tierwelt , sollte man die Möglichkeit eines Labe¬
trunks nicht versagen. Auch sprächen geschichtliche und künst¬
lerische Gründe gegen die Beseitigung schöner alter Trink¬
brunnen . Die Neuanlage eines Trinkbrunnens auf moderner
Grundlage , allen Anforderungen der Hygiene entsprechend, das
Straßenbild belebend und vor allem wieder Gelegenheit zum
Trinken bietend, erscheine dringend erwünscht. Dem Städter ,
dem immer mehr von der Natur entzogen werde, gebe ein sol¬
cher Brunnen ein Stück Natur mitten in der Stadt , dem Kinde
aber ein Stück Heimatgefühl, wie es der alte Brunnen in so
reichem Maße erzogen habe. Stiftungen für diese Zwecke seien
recht erwünscht .

Hr-oßhevzogtiches Koftheatev .
S -piclplan für die Zeit vom 25 . Oktober bis 3. November -1913.

Im Hofthcater in Karlsruhe .
(Angegeben ist der Preis für Sperrsitz 1 . Abteilung .

Samstag , 25. Okt . Abt. L . 12 . Ab .-Vorjt. „Grüne Ostern",
ein Schauspiel in 5 Akten aus dem Bcfrciungsjahr 1813 von
Heinrich Lee . Anfang halb 8 Uhr, Ende nach 10 Uhr (4 MO .

Sonntag . 26. Okt . Nachm . 2 Ahr . 5 . Vorst, außer Ab. Er¬
mäßigte Preise : „Glaube und Heimat", Tragödie eines Volkes
in 3 Akten von Karl Sehönberr. Anfang 2 Uhr, Ende gegen
4 Uhr. (2 M.)

Abends halb 7 Uhr . Abt . X . 14 . A .- Vorst . „Der Rosenkava¬
lier ", Komödie für Musik iu 3 Akten von Richard Strauß .
Anfang Z47 Uhr , Ende 10 Ubr . (6 MO

Dienstag , 28. Okt . Abt . X . 13. Ab . - Vorst . „Falstaff ",
lyrische Komödie in 3 Asten von Verdi. Anfang halb 8 Uhr,
Ende nach 10 Uhr . (4 .50 M .)

Mittwoch, 29. Nov . Abt . L . 15 . Ab . - Vorst . „Tie Entführung
aus dem Serail " , komische Oper in 8 Akten von Mozart . An¬
fang halb 8 Uhr . Ende gegen 10 Uhr. (4 .50 M . )

Donnerstag . 30. Ökt . Abt . V 13. Ab. -Vorst. „Tic Her¬
mannsschlacht", Drama in 5 Akten von Kleist . Anfang halb 8
Uhr , Ende 10 Uhr. (4 M.)

Freitag . 31 . Okt . Abt. X . 15 . Ab . -Vorst . „Die Wildente ",
Schauspiel in 5 Asten von Ibsen . Anfang 7 Uhr, Endo nach
10 Uhr . <4 M .)

Samstag , l . Nov . Abt . L . 14. Ab. - Vorst . Zum erstenmal :
„Jedermann , Das Spiel vom Sterben des reichen Mannes " ,
erneuert von Hugo von Hofmaunsthal . Anfang 8 Ubr, Ende
halb 10 Uhr . (4 M .)

'

Sonntag , 2 . Nov. Abt . L . 14 . Ab.- Vorst . „Aida"
, große

Oper in 4 Asten von Verdi. Anfang 7 Uhr , Ende nach 10 Uhr.
(6 Mark .)

Montag , 3 . Nov . Abt . X. 16. Ab .-Vorst . „Mein alter Herr ",
Lustspiel iu 3 Akten von Franz und Viktor Arnold . Anfang
8 Uhr, Ende 10 Uhr . (4 M.)

Vorankündigung zur Richard Strauß -Woche.
Sonntag , 9 . Nov . „Der Rosenkavalier" , Dienstag , den 11 .

Nov. : „Ariadne auf Naxos", Mittwoch , den 12. Nov . : Konzert
in der Festhalle, Donnerstag , den 13. Nov . : „Elektra " .

Musikalische Leitung : Generalmusikdirektor Dr . Richard
Strauß .

Sonderabonncmcut für die drei Vorstellungen im Loftbeater
zu M . 20 — , 16 .— , 12.— , 9.—, 7 —.

Das Abonnement für das 2 . Vierteljahr ( 19 . bis 36 . Vorst.)
kann von Montag den 27 . Oktober bis Samstag den 8. Novem¬
ber an der Vorvcrkaufsstelle bezahlt werden. Am Montag den
10 . November beginnt der Hauscinzug.

Im Theater in Baden.
Mittwoch, 29 . Ost. 5 . Ab .-Vorst . Zum erstenmal : „Mein

alter Herr "
, Lustspiel in 3 Akten von Franz und Viktor Arnold .

Anfang 7 Uhr , Ende 9 Uhr .

Jinrnil 'ierrnachvicHtsn .
Geburten . Ein Knabe. V . : Oskar Kühner, Handclslchrer .

>— V . : Otto Ochmig, Koch . — V. : Johann Gerber , Taglöhner .
— V . : Eugen Ocschlcr , Schreiner. — V . : Joh . Fischer, Stall¬
meister. — V. : Friedr . Beichel , Stadtbaurat . — V . : Karl Den -
nig , Mineralwasserfabrikant . — V . : Anton Müller , Zemen -
ieur . — V . : Karl Hesselschwcrdt, Signalwärter . — V . : Georg ,
Brög , Kaufmann . — Ein Mädchen . V . : Adolf Meinzer , Metz¬
ger . — V. : Felix Sick, Schreiner. — V. : Albert Hörnkc, Feld¬
webel. — V . : Joseph Schindler, Eisenbahnschaffner.

Todesfälle. Joseph Aug. Deubel, Kunstmühlenbesitzer, Ehe¬
mann . — Philipp Ripp , Schneider, ledig . — Christian Matt¬
müller , Polizeiwachtmeister, Ehemann . — Anna Kaufmann ,
Ehefrau . — Johann Dehm , Bahnarbeiter , ledig. — Franz
Gärtner , Privatier , Ehemann.

Wetterbericht des Zentralbureaiis für Meteorologie und Hyd«,
vom 24. Oktober 1913.

Die Luftdruckvcrieilung hat sich abermals erheblich verän¬
dert . Die über Lappland gelegene Depression ist nach Finn¬
land wcitcrgezogen, doch ist ein Tcilminimum vor der Weichsel¬
mündung zurückgeblieben . Eine neue ziemlich tiefe Depres¬
sion ist bei Island erschienen , jene über dem Golf von Bis -
caya besteht fort . Über das Festland zieht sich ein Band hohen
Druckes hin , doch ist dessen Verteilung nicht sehr gleichmäßig,
weshalb das Wetter meist trüb geblieben ist ; stellenweise fällt
etwas Regen . Da das Ortsbarometer ständig steigt, so scheint
sich die Wetterlage etwas günstiger gestatten zu wollen ; es ist
deshalb wenig hewölktes , stellenweise nebliges und ziemlich
mildes Wetter zu erwarten .

Wcttcrnachrichten aus dem Süden
vom 24 . Oktober , früh :

Lugano wolkenlos 8 Grad , Biarritz wolkig 19 Grad , Trieft
wolkig 14 Grad , Florenz bedeckt 14 Cftad , Rom Nebel 12 Grad .

Witterungsbeobachtungen der Mcteorolog. Station Karlsruhe

Oktober Baron, Therm .
in L.

Slbso!-
zcucht -

Feuchtig¬
keit in Wind

in nim Pro, .

23 . Nachts 9 -" U . 754 .2 9 .9 9 -0 99 Still h . bedeckt
24. Mr»s . 7" U . 756 .1 8-6 8 -3 IM WSW wolkig
24. Mittgs . 2-° U . 756-9 13.8 9-2 79 ONO heiler

Höchste Temperatur am 23 . Oktober : 130 ; niedrigste in de :
darauffolgenden Nacht : 8.2.

Niederschlagsmenge, gemessen am LI . Oktober , r - iiift :
0-0 mm.

Masserstand dr « Nhein » am 24 . Oktober , früh : S chu sle r-
insel 1 . 18 m, Stillstand ; Kehl 203 m , gefallen 3 cm ;
Maxau 3 .30 m, gefallen 12 cm ; Mannheim 2 .47 in , ge¬
fallen 3 cm.

Verantwortlich für die Redaktion:
Cheftedakteur C. Amend in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G . Braunsche Hofbuchdruckcrei in Karlsruhe .

tsglicb ein lükörgläacben IIi». Noonin « !' » Haema -
togen unmittelbar vor cker Hanptmablaeit ! Ibr
Xppetit virck reger, Ibr Xerven8>8tem erstarkt !
che körperlicken Xräste vercken "«stoben- IVarnung :
Nan verlange auscirüeirlicb cken dkawen De . llommel.
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VsrdiniIIiekst «IsnIlLniI kür «Iss mir « ädrenil meiner bisherigen Tätigkeit im Üssiilenr -Automat unil im Ksiser -Luiomsl
bewiesene Waklwollsa, bitte ick auch «iiesss neue Unternehmen gütigst unlerstütren ru « ollen.

Boekscktungsvollst
? .653 Oie Direktion : kisu .

kZelcl
auf 1 . und 2 . Hypotheken sucht

Rudolf Kra « chli
Hypothekenagentur

Karlsruhe, Goethcstraße 43.

fl .Villmann,
luwkZen , 6ü !ö - u . 8 !ld6lwLi -kn

in allen Oreislâ en .

Ü8L3 !!l8fi !gWgrv V8l! Ü8MSlü!M
vercien snuker und diliZ aus^etnkrt .
Vergelii. tatsiis « » ilteoi Lolil o. Lüde«. Vorsiid.

und anderes Ungeziefer nebst
Brut werde i unter Garantie
vernichtet . Beschädigung der
Politur , Stoffe rc . ausgeschl.
G . TrlßMünn Uachf .
Telephon 2244. Adlerstraße 4.

6 . kisunscke kotkucklli ' uelisi ' si unö Vsiisg , llsilsiuke ( Lallen ) .

I >seue Hefte der VoUrswirtsefiaftlielieli
^ dkandlririAeri der dad . Hoeksekulen :

I4su Uoigs, II slt 18 :

Die Konienlnation in cler
bacliscken k^ uincluLiOe

Von

Di". N . Kuit Danriger

kreis iin ^ bonneinent2 .40
irn LinLelverstsuk 3 .—

Oie Arbeit gibt ein klares Liict von cier virtscbslt -
licben Struktur des ^ bsst ^ insrktes der bsd . Liauindustris
und ist somit von allgemeinem volkswirtsobaltliebem
Interesse . 6an ? besonders aber in unseren einbeimiscben
Lransrkreisen wird die Lcbrikt die ibr Ankommende Le-
acbtung linden .

bleue kolgs , kielt 21 :

Die kntv-icklung öen kaisseisen-
Organisaiion in der- Heuieil

kffn Deitra ^ 2UV (ffoscbicbte des
deutscbor ) (ffonoszcnsebaktsvvosens

Von
klnst fcmcke

Doktor üer 8tLLt !,wIs »onscbLkteii
kreis im Abonnement 2 .40
im kinrslverkauk 3 .—

In erster IUe kür die kaikleisen -Vereinigungen , dann
aber aucb kür Vulkswirtscbakter und jeden , der sieb kür
das Oenossenscbaktswessn interessiert , ist dis Lcbrikt von
Bedeutung und FVert .

bleue kolge , Heit 19 :

Öden clie fnage clen knnicdiung
eines cieuiscden Holömanktes

Von '

Joseph Schilling
Ookcor <!er StLLisvisssWckLkie»

kreis im Abonnement . /§ 1 .50
im stünTsIverknut' ^ 180

kei der kebbakligkeit , mit der die Diskussion über
dis Deistungskübigksit unseres 6olds >'8tems gelübrt wird,
ist dis Lcbrikt nicbt nur kür kankpraktiksr und blational -
ökonomsn von Interesse , sondern nucb kür koütiker und
jeden 6ebildstsn , der am politiscben Debsn Anteil nimmt .

bleue kolgs , Ikekt 22 :

5iuc ! ien ruk ^ knl ^ ickiung

unöl ^ penbiiciung » on » iE >
' l? lieini5ck -

V/estfäüsciten ^ oBinrakiienbanken

Von

Dl . fliechick Wilhelm Klinkel

kreis im Abonnement .Fl 3 50
im kinrelverkauk . Fs 4 .20

Das Bucb unterteilt dis Bedeutung der krovinri-
aktionkanken und ibre Verdienste um dis kntwicklungder deutscben Volkswirtscbakt einer eingskendsn Wür¬
digung und wird damit bei Lotalpolitikern und blatlonal -
Okonomsn , sowie östriebslsitsrn der Baumwollspinnereien ,Oewerbeauksicbtsbsamten u . Leruksgenossenscbakten >olles
Interesse kinden.

bleue kolgs , Heb 20 :

Die käuenin
in L >Bei bacÜLcken Hemeinclen

Von

Dl . ^ talta V?oklgemut !i

kreis im Abonnement ./z 2 .20
im kinrelverkauk .Fs 2 .80

Dis Arbeit ist kür blationalökonomen von besonderem
Interesse . Ausserdem werden aber ancb dis krauen —
Loruks- wie Ilauskrauen — der Lcbüderung eines krauen -
Isbens keacbtung scbenken , in dem beide / rukgabsn,
lösrnk und kbs , sieb in glücklicber FVeise vereinigen .

bleue kolgo , Ilelt 23 :

Die öniallvenduiung
in der' kaumwoüspinner 'ei

ikle Entwicklung , ^Biltscliaftlickkeit unc ! kltolge
Von

Dl . - Ing . ^ all I_ackmann
kreis im Abonnement .Fs 2.80
im kin ^elvsrkauk 3 .60

Dis Arbeit wendet sieb nicbt nur an den Lotal -
politiksr und blationalökonomen , sondern aucb an die
Betriebsleiter der Baumwollspinnereien , sowie an bla -
scbinenkabrikanten als Lonstruktsurs der Lcbntrvorricb -
tungen . kür Oewerbsauksicbtsbeamte , Beruksgenossen-
scbakten und kür die Bester der ^ .rbestnebmerorganisationsnwird das V/erkcben ancb von grossem Interesse sein.

derielien ijuick alle Luekksnlllungen oilsl llilM vom Vsllsg.

kMil ileüiier . coiii, »°M »
Lüln -Luklsr nieelianisekö
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I?o!keu6o OreisAstsn stslisa kostenlos rn Oieasten :

^ ^ slsNsts dlr . L uder ^ Qs2SdWSt »i»v LUvZ » als : vappsL -
LNrrtv » , SiLoLsttlirts » - SovLvüoLrs -
tttntsr », Vv » U » ukssw « Ll »' S , vsppsl -

»»Io, » . SvN »sU »üs8v - «->« ' IVIU«»»» V,
wsti ^ s kNi » Soll rot - n . VugsIsvNrrS ,Solroldsuditvll » « » .
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Amt Bühl.^ 'scutnl . Josef Ehreiscr, Stockaiifbaii . Altschweier. Joh. Meier ,B ôsen. Bühl . Fritz Rothe 6- Cie ., Umbau . Bühlertal . Karl
G Weh Wohnhaus. Neuweier . Karl Meier, Wohnhaus, ttnzhnrst .^ ratthäus Göy, Neubau. Schwarzach . Hermauu Sauer , Wohnhaus-umbau. Waldmatt . Alba » Rhcinschttiidt , Schuppen.

Amt Durlach .
Berzhausen. Albert Euderle , Wohuhausumbau . Philipp Felliuann,

Wohnhausfassade. Karl Simou . Wohnhaus. Jakob Walter, Wohuhaus-uiubau. Dnrlach . Franz Mich . Heger Karlsruhe , Wohnhaus. Heiur.
Kiefer , Möbelniagaziu. Noa Friede. Kleiber , Kamin und Küchcnerstelluug .Jöhlingen . Joses Schicbeues , Kegelbahn. Köuigshach . Geuieinbe ,Einfriedigung. Ludwig Knödel , Wohnhaus. Friedr. Weller und Geu.,
Fabrikkamiu . Palmbach . Ev. Kircheugemeinde , Pfarrhaus . Unter¬
mutschelbach. Jakob Konstantin , Wohuhausumbau . Singen . Friedr.
Roßwag, Wcrkstätte . Weingarten . Heiur. Hauswirth , Sckuppeu und
Stallung . Will) . Trautwciu , Wohnhaus mit Schuppen. Wilferdingen .
Wilhelm Kraus , Wohuhausumbau. Wöschbach . Karl Hurst, Wohn¬

hausumbau .
Amt Lahr.

Allmannswcier . Andr. Dietrich 1, Kamin . Diugliugen . Karl
Hcidingcr , Unterkellerung des Hinterhauses. Sladtgemeiude Lahr, Lust-
fchiffcrkaserne. Dundenheim . Georg Roth 6, 2 Kamine und Räucher¬kammer. Friesenheim . Karl Haupt, Schlachtstätte uud Kiichcnanlage .
Lahr . G. Bauer , Bcrtoldstr . , Verlegung des Hausei,igangs. I . Gold-
fufi , Wohuhausabbruch. Karl Gräßler , Weiherstr. 6 , Wohnhausuinbau.Will). Heidelberger , Tiergartcustr., Veränderung des Ladcucingaiigs. Gust.
Hinnmlsbach, Marktstr., Babezimmer. Herm. Hockenjos , Lauimstr., Wohu¬
hausumbau . Aug. Meister, Luiseustr ., Dopppelwobuhaus. Franz Meßmcr,
Kaiserstr . 28, Verlegungder Küche. Franz Meßmcr, Lauimstr., Pferdestall.Albert Nestler, Bahnhofstr-, Nostaulage für den Dampfkessel . Hermann
Pfaff , Kaiserstr ., Erweiterung des Fabrikgebäudes. Jak . Schnurmann,
Schiitzeustr ., Fabrikumbau. Stadtgemeinde, Erweiterung der Batterieställe
F . A . N . 66, Aufbau der Mannschaftshäuser der Inf . - Kaserne . Karl
Walter, Noonftr., Erhöhung des Daches auf dem Mittelbau. Oberweier .Walter Roser, Wohnhaus. Ottenheim . Johann Maurer , 2 Kamine.
Alfred Tritt , Wohnhaus. Reichenlmch . Karl Meier, Wohnhaus.Seelbach. Josef Ehrler , Wohnhaus . Wilh . Gießler , Ockonomicgebäude.
Kath . Arbeiterverein, Vereinshalle. Beruh . Schumacher, WobuhauSuni-
bau . Sulz . Solomon Käppis, Wagcuschuppen . Felix Kindle , Wohnhaus.
Franz Trahasch , Wohnhaus. Wittenweier . Gemeinde, Schulhausmubau.

MMlltzeRWGM .
s . Streitige Gerichtsbarkeit.

O .855 .2. 1 Baden . Der min¬
derjährige Eugen Krieg in
Baden , vertreten durch seinen
Vormund Wilhelm Rucken -
brcd, Privat in Baden , klagt
gegen den Schuhmacher Al¬
bert Schaaf, zuletzt in Baden ,
jetzt an unbekannten Orten ,
auf Grund des 8 1708 BGB .
mit dem Antrag auf kosten¬
fällige, vorläufig vollstreck¬
bare Verurteilung des Be¬
klagten zur Zahlung einer
als Unterhalt im voraus zu
entrichtenden Geldrcwte von
vierteljährlich 75 M . an das
klagende Kind von seiner Ge¬
burt an , bis zur Vollendung
seines 16. Lebensjahres , die
rückständigen Beträge sofort
zahlbar . Zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits
wird der Beklagte vor das
Großh . Amtsgericht in Ba¬
den -Baden auf Freitag den
19. Dezember 1913, vormit¬
tags 9 >< Nhr, geladen.

Baden , 22 . Okt . 1913 .
Der Gerichtsfchreiber des Gr .

Amtsgerichts.

b . Freiwillige Gerichtsbarkeit
O .740 . Lörrach. Die Buch¬

halter Friedrich Moll Ehe¬
frau , Marie geb. Träris in
Lörrach und der Abwesen¬
heitspfleger Ratschreiber Au¬
gust Scherer in Steinen , ha¬
ben beantragt , den verscholle¬
nen Metzger Robert Träris ,
geboren am 19 . Dezember
1848 zu Britzingen , zuletzt
wohnhaft in Steinen , für tot
zu erklären . Der bezeichne -
te Verschollene wird ansge¬
fordert , sich spätestens in dem
auf

Donnerstag , 28 . Mai 1914,
vormittags 9 Uhr,

vor dem hiesigen Gericht,
Zimmer Nr . 6 , anberaumten
Avfgebotstermine zu melden,
widrigenfalls die Todeserklä¬
rung erfolgen wird.

An alle, welche Auskunft
über Leben oder Tod des Ver¬
schollenen zu erteilen vermö¬
gen, ergeht die Aufforderung ,
spätestens im Aufgebotster¬
mine dem Gericht Anzeige zu
machen .

Lörrach , 15. Okt . 1913 .
Gcrichtsschrriberei Gr . Amts¬

gerichts Abt. 3.

NeHMne
KekaMlnMiM.

Siidwcstdcutsch -
Schn »ei ; erischer Güter¬

verkehr .
Der auf Seite 16 des III .

Nachtrags zum Tarifheft S
enthaltene Frachtsatz der Ab¬
teilung III des N .-T . Nr . 1
für Holz zwischen Engen und
Winkeln wird mit sofortiger
Wirkung von 57 auf 55 Cen¬
times ermäßigt . O .863

Karlsruhe , 22 . Okr . 1913 .
Großh . Generaldirektion der

Bad . Staatseisenbahnen .

Badisch Württemberg .
Güterverkehr .

Steingrus , der zur Herstel¬
lung künstlicher Steine , wie
in Ziffer 8 der Tarisstelle
„Steine " des Spezialtarifs
III genannt , dient , wird von
1 . Januar 1914 ab nicht mehr
zu den Sätzen des Ausnahme¬
tarifs S e , sondern zu denen
des Ausnahmetarifs 2 herech.
net . O .854

Karlsruhe , 22 . Okt. 1913.
Großh . Generaldirektion de«

Bad . StaatSeucnbahncn .
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